
2 – Meter – SSB-AM-CW- Transceiver 
- UNIPORT 2 - 

   
                                                                                                

Als dieses Gerät vor genau 40 Jahren (1966) auf den Markt kam, war es eine kleine 
Sensation. Die Amateurfunker bekamen hier erstmals einen serienmäßig hergestellten 
volltransistorisierten tragbaren UKW Transceiver, der die Betriebsarten SSB, AM und 
CW ermöglichte. Es dürfte wohl weltweit das erste Gerät dieser Art für Amateurfunk 
gewesen sein, das die Firma Hans Glonner - DL9MW - in München entwickelt und 
gefertigt hat. Eine für damalige Verhältnisse neue Modulbauweise auf zum Teil 
beidseitig bestückten Platinen und die Verwendung modernster Bauelemente wie 
integrierte Schaltkreise, haben die Entwicklung des Uniport 2 in einem sehr kleinen 
Gehäuse ermöglicht. 
Der Empfänger ist ein Doppelsuper mit AF 239 – Eingangstransistor und BF 244 FET-
Mischer und hatte eine sehr hohe Kreuzmodulationsfestigkeit, Tiefpass-Eingang, 14 
Kreise, 1.ZF  9 MHz, 2.ZF  455 KHz. NF-Bere ich 300-3000 Hz  durch LC-Filter. 
Produktdetektor für SSB-und CW-Empfang. Der Regelumpfang ist größer als 120dB 
durch zweistufigen Regelverstärker, zusätzlich ist eine Handregelung vorhanden. 
BFO-Feinverstimmung  +/- 1,5 KHz. 
Die Empfindlichkeit des Gerätes wird mit besser als 1 KTo angeben. Eine 
Eingangsspannung von 0,1 uV  ergibt ein Signal-Rauschverhältnis von 10 dB. 
Am  NF-Verstärker stehen  0,5 Watt an 8 Ohm zur Verfügung. Der Lautsprecher ist 
eingebaut. Des weiteren besitzt das Gerät Anschlussbuchsen für einen externen 
Lautsprecher oder Kopfhörer. 
Der Sendeaufbereiter  arbeitet nach der 9-MHz-Quarzfilter-Methode mit 
Ringmodulator. Elektronische  Betriebsartenumschaltung ist ebenso vorhanden. 
Sender und Empfänger werden durch einen hochstabilen Super-VFO abgestimmt. Die 
Frequenzstabilität wird hier mit 10 -7 für +/- 20 % Versorgungsspannungsänderung 
angegeben. Der durchstimmbare Frequenzbereich ist 144-146 MHz. 



In der Sender-Endstufe werden Overlay-Transistoren verwendet und leisten 2 Watt 
PEP. 
Zum Betrieb des Gerätes werden 12-13,5 Volt Gleichspannung benötigt. Im hinteren 
Teil des Gerätes ist ein Batteriekasten vorhanden der  9 Babyzellen a´ 1,5 Volt oder 
einen DEAC-Spezial Accu mit 12,2 Volt aufnehmen kann. Über eine an der rechten 
Seite angebrachte DIN Buchse kann sowohl Ladebetrieb als auch Heimbetrieb mit 
externer Stromversorgung durchgeführt werden. 
Für Funkamateure, die etwas mehr Leistung haben wollten, gab es eine externe Röhren- 
Endstufe mit 10 Watt Sendeleistung. Die Steuerung wurde vom Transceiver über eine 
an der linken Seite angebrachten Buchse ermöglicht. Für Portabel- oder Mobilbetrieb 
gab es auch den passenden Wandler. 
Das Gerät ist in seiner Produktionszeit noch einmal überarbeitet 
worden.

Das Foto zeigt das überarbeitete Gerät mit der Serien-Nr. 26.  Auf der Frontplatte gab 
es einige Veränderungen, so wurde auf der linken Seite neben der Sende -
Empfangsumschaltung ein weiterer Taster für die PA –Steuerung hinzugefügt. Der 
zwischen den Potis auf der linken Seite angebrachte Batterietaster wurde nun auf die 
rechte Seite in die Tastenreihe mit integriert, sie hatte nun fünf Taster. Das S -Meter 
wurde etwas höher gesetzt und die Skaleneichung wurde von Ursprünglich 100 KHz 
Teilstrichen um weiter 20 KHz Teilstriche erweitert. Auf der Lautsprecherplatte wurde 
der vorher verwendete Chromrahmen nicht mehr verwendet, stattdessen wurde ein 
rechteckiger Ausschnitt mit untergesetztem perforierten Alublech eingesetzt. 
An der vorderen linken Seitenwand gesellte sich jetzt der externe Lautsprecher- oder 
Kopfhörerausgang zur PA-Steuerungsbuchse. Als letzte Neuerung wurde der 
Firmenname zwischen Antennenbuchse und Sende -Empfangsumschaltung platziert. 
 
 



Nach Auskunft des ehemaligen Firmeninhabers Hans Glonner wurden im Zeitraum 
1966-68  nur 30 Geräte produziert. Gefertigt wurde nur am Wochenende , denn in der 
Woche musste Geld verdient werden mit Reparaturen von Fernseh- und Funkgeräten 
und der Entwicklung und Produktion von elektronischen Geräten für die Medizin-
Technik. 
Das sich in meinem Besitz befindliche Gerät mit der Serien-Nr. 26 wurde am 20.3.68 
seinem Käufer übergeben und hat das Garantiedatum 20.3.69. Es ist somit eines der 
letzten Geräte , die in 1968 gefertigt worden sind. Gekauft hat es ein bekannter 
Münchener Arzt, dessen Rufzeichen derzeit nicht bekannt ist. Zum 25-jährigen 
Firmenjubiläum hat Hans Glonner das Gerät für sein Firmenmuseum vom Erstbesitzer 
zurückerworben und es stand bis zum 8 April 2006 in einer Vitrine. 
 
Auf Grund des doch hohen Preises von 1150 DM für das Gerät ohne Zubehör, kam hier 
doch nur eine kleine Käuferschicht in Frage. Der Arbeitslohn eines Facharbeiters, ich 
hatte gerade meine Gesellenprüfung 1965 als KFZ- Mechaniker bestanden, betrug zu 
dieser Zeit 470 DM. Es waren also fast drei Monatslöhne für den Erwerb dieses Gerätes 
zu veranschlagen. Es blieb somit für die Mehrheit der Funkamateure nur ein Traum. 
 
Aufmerksam wurde ich auf das Gerät durch ein Prospekt und eine Preisliste , die ich 
2003 beim Kauf einiger Semco-Geräte und Unterlagen erhalten hatte. Das Gerät hatte 
ich nie zuvor gesehen und es war wohl Liebe auf den ersten Blick . Dieses Gerät musste 
ich unbedingt in meiner Sammlung Deutscher Funkgeräte haben. Durch unsere Web 
habe ich Kontakt zu Martin DK9QT bekommen, er wohnt in der Nähe von Pfaffenhofen 
und hat sein QRL in München. Ich bat ihn eines Tages doch einmal zu versuchen 
weitere Infos zu dem Gerät zu bekommen und falls möglich, mir auch bei einem Kauf zu 
helfen. Es wurde eine sehr langwierige Suche, denn keiner der angesprochenen kannte 
das Uniport 2. Im März dieses Jahres kam dann Licht in das Dunkel, denn Martin hatte 
die Adresse von Hans Glonner bekommen und Kontakt zu ihm aufgenommen. Er 
wohnte in der Nähe von München und Martin machte einen Besuchstermin aus.  Der 
Rest ging dann eig entlich sehr schnell und kurz nach meinem Geburtstag Anfang April 
bekam ich dann mein Geburtstagsgeschenk in Form des gekauften Uniport 2 von 
Martin zugeschickt.  
Ich möchte mich hier an dieser Stelle noch einmal ganz herzlich bei meinem Funkfreund 
Martin -DK9QT- bedanken, denn ohne ihn hätte ich das Gerät nie bekommen und viele 
interessierte Funkamateure hätten dieses Gerät nie zu Gesicht bekommen. 
Interessant wäre es zu wissen wie viel von den 30 Geräten noch existieren. 
Technische Unterlagen liegen zurzeit nicht vor, aber Martin arbeitet daran. 
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